zähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
a eo Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. = SU EN DE für den 
aupe Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Bi 


Deutſchland. 


5 iches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Berlin, e eri in Dota, De. Cm Biel 
ordentlichen. ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Königl. 
tät zu Halle a. S. ernannt; foie ben pralliſchen Aerzten DDr. 
ua un Ehrenhaus, Carl Adam Maximilian Jaquet und Leopold 
er ieh bierſelbſt den Charakter als Sanitätsrath verliehen. (R. A.) 
1 Berlin, 13. Septbr. [Berufung des Land- und Reichs⸗ 
tages.] Mit den ſchwankenden Nachrichten über die Berufungs⸗ 
termine des Landtags und des Reichstags hat es, wie wir von ver⸗ 
läſſigſter Seite erfahren, folgende Bewandtniß. Bis vor ganz kurzer 
Zeit ſtand es feſt, daß der Landtag bald nach den Reichstagswahlen 
in der erſten Novemberwoche berufen werden ſollte, als plötzlich die 
Weiſung erging, die Dinge ſo einzurichten, daß Landtag und Reichstag 
möglicherweiſe im November berufen werden können. 
denn die Etatsarbeiten für Preußen, wie für das Reich ſo gefördert 
worden, daß man in der Lage ſein wird, im November hier wie dort 
den Etat vorzulegen. Es liegt nunmehr die Vermuthung nahe, — 
und nur von einer ſolchen kann überhaupt die Rede ſein —, daß für 
die Frage, ob nach der urſprünglichen Dispofition der Landtag vor 
dem Reichstag einberufen werden ſoll, der Umſtand entſcheidend bleibt, 
wie weit die kirchenpolitiſchen Vorlagen gefördert oder zum Abſchluß 
gebracht ſind, welche doch den Brennpunkt der Seſſion bilden werden. 
Es iſt dabei zu beachten, daß der Reichstag mit Berückſichtigung etwa 
erforderlicher Stichwahlen früheſtens am 11. November berufen werden 
und alſo ſchwerlich vor der dritten Novemberwoche eine materielle 
Thätigkeit beginnen könnte. 
O Berlin, 13. Septbr. [Eine Localwahl zur Stadtver⸗ 
ordnetenverfammlung] kann außergewöhnliche Beachtung nur 
beanſpruchen, wenn ſie durch die begleitenden Umſtände gewiſſermaßen 
zu einem Probirſtein für die öffentliche Meinung wird. Eine ſolche 
Wahl hat heute in Berlin ſtattgefunden. Im 11. Communalwahl⸗ 
bezirke — im eigentlichen Geheimraths⸗Viertel Berlins belegen — 
hatten die Wähler der erſten Abtheilung einen Stadtverordneten zu 
wählen. Die Agitation in dieſem Falle, es zu einem Abmeſſen der 
gegenſeitigen Kräfte zu bringen, ging von den vereinigten freiheits⸗ 
feindlichen Parteien aus. In fettgedruckten, durchſchoſſenen Leitartikeln 
peitſchten ſie ihre Getreuen förmlich ein und legten ihnen bittend, 
beſchwörend und das Geſpenſt der Verjüdelung heraufeitirend an's 
Herz für Herrn Wilhelm Pickenbach, einen der verbittertſten Anti⸗ 
ſemiten Berlins und gegen den Geh. Rath Delbrück zu ſtimmen, 
auf den ſich im letzten Moment noch alle freiheitsliebenden Parteien 
vereinigt hatten. Nur dieſem ſtarken Agitiren war es zuzuſchreiben, 
daß von 73 wahlberechtigten Stimmgebern 43 erſchienen. Von 
den verbleibenden 30 ſind die Meiſten noch gar nicht von 
ihrer Badereiſe zurück. Das Wahlergebniß aber war ein über 
alles Erwarten hinaus überraſchendes. Herr Pickenbach erhielt 
außer ſeiner eigenen Stimme noch eine, die übrigen 41 Herr 
Delbrück, der alſo auch gewählt geweſen wäre, wenn fämmtliche nicht 
erſchienenen Wähler gegen ihn geſtimmt hätten, woran gar nicht zu 
denken iſt. Die Zahl der abgegebenen Stimmen jüdiſcher Wähler betrug 
in dieſem Wahlgange 17. Auch wenn man dieſe abzieht, wäre 
Pickenbach großartig geſchlagen worden. Die Lehre aber, welche aus 
dieſem Vorgange gezogen werden muß, iſt eine bedeutſame. Daß es 
innerhalb jeder Partei Leute giebt, die einen oder den anderen Punkt 
bei den Gegnern beſſer finden, als im eigenen Lager, ſteht feſt. 
Mancher ſpricht ſeine Unzufriedenheit laut aus und würde bei der 
Wahl vielleicht auch mit feiner Stimme abſpringen, wenn die Perſonenfrage 
überhaupt eine Wahl zuließe. Wenn es ſich jedoch, wie in Berlin, 
um die Wahl zwiſchen Virchow und Stöcker, oder Saucken und 
Henrici, oder Klotz und dem Drechsler Meyer handelt, dann 
iff jedes lange Beſinnen geradezu ausgeſchloſſen. Gerade die 
Han ene Wähler wenden ſich, wenn ſie den Stimmzettel in die 
g ſollen, dem Manne zu, den ſie ihr Lebelang achten 
haben. Die heutige Wahl hat das deutlich gezeigt. Herrn 


Wr. 428, Mittag Ansanbe, 


Die Kaiſermanöver in Schleswig-Holftein, — 
Ohne Ruh und Raſt und ohne an die Schonung der eigenen 
Perſon nur im Allermindeſten zu denken, eilt unſer greiſer Kaiſer 
von Ort zu Ort, um die vielen und ſchweren Pflichten, die ihm ſeine 
hohe Würde auferlegt, ſtets getreulich zu erfüllen. Nach ſiebentägigem, 
in jeder Hinſicht ſehr anſtrengendem Aufenthalt in Hannover, wo 
9 Feldmanöver mit zahlreichen Audienzen von Behörden und 
Privatperſonen unaufhörlich abwechſelten, eilte der Kaiſer nach dem 
1 Danzig, um dort zu Schiff auf den Wogen der Oſtſee eine 
II 5 Frieden Europas hochwichtige Conferenz mit dem Czaren 
E erander III. zu halten, und am nächſten Tage ſich ſchon wieder 
a [einer Reichshauptſtadt zu begeben. Dort ward nur kurze Raſt 
ge 1 E Der folgende Tag ſah Kalſer Wilhelm wiederum auf der 
1 a Hamburg nach dem freundlichen Städtchen Itzehoe im 
55 gett des alten Holſtenlandes fahrend, um abermals während 
che pont den großen Feldmandvern und Paraden des IX. Armee⸗ 
te 17 5 0 und dann noch unſern neuen Kriegshafen Kiel 
(ute a 915 ftig emporblühenden deutſchen Flotte durch ſeinen Be⸗ 
371 eae Das Alles unternimmt ein Mann, der das vier 
ER al 15 a bereits überſchritten hat. 

fel Ge de ee 19 Anweſenheit des Kaiſers in Schleswig⸗Holſtein 
Aach ‘bes 8 1868, wo der Monarch eine Rundreſſe faſt 
a nn dene and von Lübeck über Kiel, Rendsburg, Flens⸗ 
lags der oe 0 Inſel Alſen, dann nach Apenrade und von dort 
cia Gena üſte zurück unternahm bis nach Hamburg, wo ihm 
des 12 großartiger Empfang wurde. Das letzte Kaiſermanöber 
+ Armeecorps wurde aber im September 1875 bei Roſtock in 

find ſechs Jahre ſeitdem verfloffen, daß 
en Armeecorps die hohe Ehre zu Theil 
was ſie durch unabläſſige Uebung 
wie ſie den — glücklicher Weiſe 
Es iſt daher 


X. Armeecorps die en Kai 
geringer Grmaciung fest entgegen fehen und die ago a dene 

Wochen unabläſſig auf das Examen rigo- 
er Inſtanz vorzubereiten ſuchten, keine kleine 


Seitdem ſind 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗ Verlag. 


Pickenbach, zu wählen, das brachten ſelbſt die conſervativſten ge⸗ 
reifteren Herren nicht fertig. Und doch haben die freiheitsfeindlichen 
Parteien noch immerhin die beſten Männer aufgeſtellt, über welche ſie 
verfügen. Die heutige Niederlage iſt für ſie um ſo ſchmerzlicher, als 
ſie unmittelbar dem Fiasco ſelbſt, welchen Ruppel erlitt, indem er 
die Proclamirung Haſenclevers zum ſocialiſtiſchen Abgeordneten⸗Can⸗ 
didaten ermöglichte. Es iſt alſo in Berlin dafür geſorgt, daß die 
confervativen Bäume nicht in den Himmel wachſen. Gegen der Re⸗ 
dacteur des „Berliner Tageblattes“. Dr. Arthur Levyſohn iſt wegen 
Beleidigung des Hofpredigers Stöcker, enthalten in einem Leitartikel, 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft Klage erhoben worden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Hehn, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Infanterie 
des 2. Bats. (Muskau) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, früher im Aten 
Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30, von der Landwehr ausgeſchieden und in der 
7. Gend.⸗Brig. wieder angeſtellt. Bartſch, Zeuglt. vom Art.⸗Depot zu 
Glogau, mit Pens. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner 
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Wechmar, Gen. Lt. 
und Commandeur der 11. Div., in Genehm. feines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſ. zur Disp. geſtellt. Hederich, Gerichtsreferendar, zum Intend.⸗Refe⸗ 
rendar beim VI. Armeecorps ernannt. 

Marine.] S. M. S. „Freya“, 8 Geſchütze, liſt am 5. September c. 
in La Valette (Malta) eingetroffen und beabſichtigte, an demſelben Tage 
nach Gibraltar weiter zu gehen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


* Wien, 12. Septbr. [Zur Danziger Entrevue. — 
Die Inthroniſation Ganglbauers.] Aus dem Wirbel offi- 
ciöfer Nachrichten über die Danziger Entrevue greifen unſere Regie⸗ 
rungsblätter natürlich mit beſonderer Vorliebe die Meldung heraus, 
daß Kaiſer Wilhelm unſerem Monarchen das Arrangement vorher mit⸗ 
gethellt, daß Franz Joſeph I. ſompathiſch zugeſtimmt habe und daß 
nunmehr auch ein Rendezvous des Kaiſers von Oeſterreich mit dem 
Caren ſtattfinden werde. Nun, das letztere wollen wir abwarten; 
Eiſenbahnfahrten vermeidet Alexander III. gern; und die Seereiſe 
von Kronſtadt durch den Sund nach Trieſt wäre doch ein wenig weit. 
Daß unſer Hof auf die Mittheilungen aus Berlin nicht anders als 
ſompathiſch antworten konnte, iſt zu ſelbſtverſtändlich, um einer De: 
fonderen Erwähnung zu bedürfen. Natürlich lag Kaiſer Wilhelm 
daran, Oeſterreich darüber zu beruhigen, daß es ſich um kein Sonder⸗ 
Abkommen zwiſchen Deutſchland und Rußland handele. Ueber den 
Zeitpunkt, wann dieſe Beruhigung erfolgt if, wiſſen die Dfficiöjen 
eben auch nur, was ihnen der Herr Beſchwichtigungshofrath darüber 
mittheilt. Der direct gegen Ignatiews Perſon gerichtete Erlaß Zisjad 
über die panſlaviſtiſchen Umtriebe; die Fanfaronaden und Drehungen 
des halbamtlichen „Peſter Lloyd“ gegen Rußland und Rumänien 
beweiſen unwiderleglich, daß jene „Beruhigung“ ſelbſt in miniſtertelle 
Kreiſe erſt mit dem Rendezvous ſelber drang. Daß die Dan⸗ 
ziger Entrevue das öſterreichiſch⸗deutſche Einvernehmen ſchädigt, 
iſt nie behauptet worden: daran aber, daß heute wieder das 
Verhältniß Deutſchlands zu Rußland den Angelpunkt der Situation 
bildet, wie vor zwei Jahren das zu Oeſterreich, ändern alle „gut⸗ 
unterrichteten“ Tiraden nichts. — Bet der geſtrigen Inthroniſation 
des neuen Fürſterzbiſchofes Ganglbauer von Wien fiel es allgemein 
auf, daß ſich kein einziger Miniſter an dem feierlichen Hochamte in 
Sanct Stephan betheiligte; erft zu dem Diner im fürſterzbiſchöflichen 
Palais fanden die Reichsminiſter, mit Ausnahme des Generals Byland⸗ 
Reidt und die erbländiſchen Cabinetsmitglieder, ſich vollzählig ein. 
Dem bisherigen Uſus widerſpricht das um ſo mehr, als der Inthroni⸗ 
ſation Kutſchkers das Miniſterium Auersperg in corpore beiwohnte; 
und erſt kürzlich Graf Taaffe die Reiſe nach Brixen nicht ſcheute, um 
der Inthroniſation des Fürſtbiſchofs Leis einen beſonderen Glanz zu 
verleihen. Einen andern Grund für dies auffallende Benehmen der 
Grcellenzen weiß man nicht, als daß fie den heiligen Zorn des Grez 
cutiv⸗Comites ſcheuen, weil fie nicht die Ernennung eines Mitgliedes 
der ſtreitbaren Kirche für den Sitz von St. Stephan durchgeſetzt und 
daß der Merger hierüber durch den fo überaus milden und verſöhn⸗ 


geweſen ſind. Nun die Regimenter werden ſicherlich volle Ehre dabei 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


throniſation erlaſſen, bei den Föderaliſten, Nationalen und Römlingen 
noch um ein Beträchtliches geſteigert worden ſein muß. Ganglbauer 
hat ſchon als Abt von Kremsmünſter zu den „unbeſonnenen“ Pairs 
gehört, die der Führung Schmerlings folgen; ſein Hirtenbrief zeigt 
nun deutlich, daß er auch als Fürſterzbiſchof im Herrenhauſe wie im. 
Palais von Sanct Stephan in die Fußſtapfen Rauſchers treten; daß 
er ebenſo den Föderalismus wie die Ausnutzung des Nationalitäten⸗ 
ſtreites, und namentlich der religiöſen Fragen für die ſelbſtſüchtigen 
Zwecke feudaler Reaction perhorrescirt. Er betont die Gleichheit Aller 
„ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes“ und verwirft den 
„Unterſchied zwiſchen Stämmen, Völkern und Nationen“ — ein Kos⸗ 
mopolitismus und eine Toleranz, die den Czechen und ihren feudal⸗ 
jeſuitiſchen Führern gleich antipathiſch fein muß. Er tritt den Fö⸗ 
deraliſten entgegen, indem er das „kaiſertreue Wien“ als „die ehr⸗ 
würdige, ſchöne Hauptſtadt von Habsburgs mächtigem, ausgedehntem. 
Reiche“ apoſtrophirt. Ja, er bekennt ſich im Grunde als Centraliſt, 
indem er das „gemüthreiche“ Wien lobt, wo „die Sonderwünſche und: 
Beſtrebungen zum Schweigen kommen, die, als Folge verſchiedener 
Nationalität, auf politiſchem und focialem Gebiete unter den Völkern 
der Monarchie, oft mehr als gut iſt, nach Einfluß und Geltung 
ringen.“ Und die Czechen, fie hören's nicht gern: auch die Clam 
und die Thun und die Hohenwart nicht! 


Rußland. 
Petersburg, 10. Septbr. [Libau⸗Romnibahn.] Großes 
Aufſehen erregt die Nachricht, daß der Ankauf der Actien der Bahn 


Libau⸗Romni durch den Bankdirector Sack im Auftrage von Bleich⸗ 


röder erfolgt fet. Ruſſiſche Blätter behaupten, der Zweck des Ankaufs⸗ 
beſtehe darin, den Tarif der Bahn auf ein Maximum zu bringen, 
in Folge deſſen die Getreideladungen auf Königsberg zu bringen und 
zugleich vom ruſſiſchen Getreide Zoll zu entnehmen. Die „K. Ztg.“ 
bemerkt hierzu: „Wir können auf die allgemeine Entrüſtung, daß 
man eine ſolche für Libau und das ruſſiſche Intereſſe verderbliche 
Operation zugelaſſen, nur eins erwidern: Nach dem Vertrage von 
1877 hat die ruſſiſche Regierung ſich das Recht vorbehalten, die ganze 
Bahn nach einem Zeitraume von 15 Jahren zurückzukaufen. Von 
dieſem Rechte kann die Regierung mithin im Jahre 1892 Gebrauch 
machen, gleichviel in weſſen Händen ſich dieſelbe auch befinden mag. 
Es erſcheint mehr wie zweifelhaft, daß es der deutſchen Regierung 
um die Untergrabung ruſſiſcher Intereſſen ernſtlich zu thun ſei. Wer 
auch Eigenthümer der Actien zu 70 Rubel geworden, die ruffifde 
Regierung wird fie 1892 im Nominalwerth von 100 zurückkaufen 
können. Ob aber der Hafen von Libau in dieſer Zeit todt gemacht 
ſein wird, iſt ſchwer zu entſcheiden.“ 

Moskau, 6. Sept. [Diphtheritis.] Vor ungefähr drei Jahren hat 
das mediciniihe Departement den Beweis geliefert, daß alle Epidemien zu⸗ 
ſammen genommen — die Peſt und die Cholera mit eingeſchloſſen — in. 
Bezug auf ihre Verheerungen nicht mit der Diphtheritis verglichen 
werden können. Und ſo iſt es in der That — in Rußland hat dieſe Epi⸗ 
demie in den letzten 10 Jahren eine furchtbare Ernte gehalten. Ganze 
Gouvernements waren von derſelben ergriffen — und in 1 Kreiſen 
und Woloſtji hat die Seuche faſt das ganze heranwachſende Geſchlecht hin⸗ 
weggerafft. Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Angahen der „Semſtwa“ läßt ſich 
über die große Epidemie der letzten 10 Jahre Folgendes feſtſtellen: Diefelbe 
trat zuerſt in Beſſarabien im Jahre 1872 auf und verbreitete ſich bis zum 
Jahre 1880 über die Gouvernements Cherſon, Podolsk, Taurien, Kiew, 
Poltawa, Tſchernigow, Jekatherinoslaw, Kursk, Woroneſch, Charkow, Tam⸗ 
bow, Saratow und Samara. — Die Epidemie hat mithin 14 Gouverne⸗ 
ments im ſüdlichen Rußland umfaßt und hier ihr Anſteckungsneſt gebaut. 
Von ihrem Entſtehen im Südweſten hat ſich die Epidemie ganz regelmäßig 
nach Oſten und Nordoſten ausgebreitet, d. h. die Ausbreitung der Epidemie 
fällt mit den im ſüdlichen Rußland vorherrſchenden Winden zufammen, 
welche die die Anſteckung bedingenden Mikroparaſiten verbreiten. Um 
wenigſtens annähernd einen Begriff von der Zahl der Opfer der Diphthe⸗ 
ritis in einigen der genannten Gouvernements zu geben, führen wir 
folgende Zahlen an: In Bellarabien waren vou 1872/79 35,538. 
erkrankt, 14,949 geſtorben; im Gouvernement Poltawa von 1876/79: 
45,543 erkrankt, 18,765 geſtorben, im Gouvernement Charkow von 1878/80 


— 


nur zur Wohlfahrt und zum Heile des Landes geſchehen. 


einlegen und den Vergleich in ihren Leiſtungen mit ihren Waffen- zeichnend lautet in dieſem Sinne denn auch die am Rathhauſe Itze⸗ 


brüdern des X. Armeecorps nicht zu ſcheuen brauchen. 
doch ebenfalls tüchtige, vielerprobte Kriegerſchaaren; durchweg aus den 
kräftigen Söhnen des niederſächſiſchen Volksſtammes recrutirt, die 
ſchon in allen Kriegen und beſonders auch auf den blutigen Ehren⸗ 
feldern der Kämpfe von 1870/71 in Frankreich ſich hohen Kriegs⸗ 
ruhm erworben haben und auch jetzt wieder von den tüchtigſten Offt⸗ 
zieren aller Grade befehligt werden. 

Itzehoe, 11. September, Abends. Die anmuthig an der Stör 
gelegene Stadt Itzehoe, ſeit jeher ein Ort mit blühender Induſtrie 
und lebhaftem Handel und Verkehr, hatte ſich auf das Glänzendſte 
geſchmückt zu der hohen Ehre, die ihr am heutigen Nachmittage zu 
Theil geworden, Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer mehrere Tage bei 
ſich aufnehmen zu dürfen. Unter faſt allen Städten Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtens hat auch Itzehoe in jeder Hinſicht ungemein gewonnen, ſeit der 
Zeit, daß die Herzogthümer dem Preußenreiche angehören und dadurch 
mit dem übrigen Deutſchland in ideeller wie materieller Hinſicht auf 
das Engſte verbunden worden, während ſie früher ein ziemlich iſo⸗ 
lirtes, von dem großen Mutterlande durch alle möglichen Schranken 
abgeſchloſſenes Daſein führen mußten. Als wir in Itzehoe im Jahre 
1866 zuerſt verweilten, rückte gerade General Manteuffel mit ſeinen 
Truppen daſelbſt ein, um die durch die unabläſſigen Intriguen des 
Miniſters von Beuſt in Dresden, des thätigſten und weitaus geiftig 
am begabteſten damaligen Agitators gegen Preußen zuſammenberufene 
und unter dem Schutz der öſterreichiſchen Bajonnette des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants vou Gablenz tagende ſchleswig⸗holſteiniſche Landesverſamm⸗ 
lung ohne Widerſtand zu finden, zu ſprengen. Es war dies 
ſomit der Beginn des ſechsundſechziger Krieges, des Vorläufers der 
Kämpfe und Ereigniſſe von 1870 und ſeiner Folgen. Itzehoe darf 
ſich rühmen, daß hier jene welthiſtoriſchen Ereigniſſe, welche der Karte 
von Deutſchland, ja zum Theil von Europa eine ganz veränderte 
Geſtalt gegeben haben, ihren Ausgang nahmen. Jetzt, wo die Herzog⸗ 
thümer bald zwei Decennien dem preußiſchen Staate als geachtetes 
Glied und dadurch auch dem Deutſchen Reiche angehören, ift, fo 
glauben wir, die überwiegende Mehrheit wirklich urtheilsfähiger 


Schleswig⸗Holſteiner von der Ueberzeugung durchdrungen, daß dies 


— 


Sind es hoes angebrachte Inſchrift: 


„Daß Schleswig⸗Holſtein wollt' im Bunde 
Zu Deutſchland ſtehen ungebeugt, 

Von hier aus kam die erſte Kunde, 

Hier ward des Gegners Wahn verſcheucht, 
Wo Kaiſer Wilhelms Tafelrunde 

Von Deutſchlands Größe heute zeugt.“ 

Schon der Bahnhof in Itzehoe, wie dies bei allen Stationen, 
welche der Kaiſer auf ſeiner Fahrt von Altona hierher berührte, der 
Fall war, zeigte einen reichen Schmuck von Guirlanden, Flaggen, 
Fahnen, Feſtons und bot einen ſehr hübſchen Anblick dar. Die ziem⸗ 
lich lange Strecke vom Bahnhof bis zur Stadt war auf beiden Seiten 
eng mit dünnen, ganz ſchmuckloſen Fahnenſtangen, welche ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothe, ſchwarz⸗weiße und blau⸗weiß⸗rothe Fahnen trugen, beſteckt. 
Wenn man weniger Flaggenſtangen aufgeſtellt, dieſe ſelbſt aber mit 
grünen Guirlanden umwunden, oder nur möglichſt mit grünen Feftons- 
unter einander verbunden hätte, fo würde dies entſchieden weit ge⸗ 
ſchmackvoller ausgeſehen haben. Am Eingang der Stadt erhob fic 
ein hohes, einfaches, dreibogiges Triumphthor, welches recht ſtattlich 
und feſtlich ausſah. Der in der Mitte des Thores angebrachte Schild: 
trug die Inſchrift: 

„Jubelnd rufen wir Dir zu, 

Nicht von Sorgen mehr beklommen, 
Deutſchlands großer Kaiſer Du, 
Köniz Wilhelm fet willkommen. 

Weitere Inſchriften in den Straßen, die wir bemerkten, mögen: 
hier noch mitgetheilt werden. Auf einem Schilde ſtand: 

„Frömmigkeit den Helden ehrt, 
Dee vor'm Himmel ſenkt das Schwert.“ 

Ein anderes Schild: 

„Soll der Frieden Dauer haben, 
Darfſt das Schwert Du nicht begraben.“ 


Ferner: 5 
„Manneskraft und Schwertes Schneid' 
fu Uebet und prüfet allezeit.“ 
Weiter: „Ein gutes Heer 


Des Landes Wehr, 
Und Dank gebührt, 
Wer ſiegreich es führt.“ 


g. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


lichen erſten Hirtenbrief, den Ganglbauer am Tage vor ſeiner In⸗ : 
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98,750 erkrankt, 17,048 geſtorben. 


ö er ökonomiſchen Bedingungen der Bevölkerung helfen, und 
due eden oo) He als medieiniſcher. ioe 15 3. 
Balkan Halbinſel. 

Konſtantinopel. [Die Cedern des Libanon.] Der altehrwürdige, 
ehemals ſo ausgedehnte Cedernwald des Libanon iſt zu einem kleinen Hain 
von etwa 400 Bäumen zuſammengeſchmolzen. Um ihn vor gänzlichem 
Untergange zu ſchützen und mindeſtens in ſeinem jetzigen Umfange zu er⸗ 
halten, hat der General⸗Gouverneur des Libanon, Ruſtem Paſcha, mittelſt 
beſonderen Erlaſſes eine Reihe von Maßregeln getroffen, welche dem Van⸗ 
dalismus und der Fahrläſſigkeit ſo vieler Reiſenden Einhalt zu thun be⸗ 
ſtimmt ſind. Es wird unterſagt, im Umfange der Hainumfriedung Zelte 
und Lagerſtätten zu errichten und in der Nähe der Bäume Feuer zu machen, 
geſchweige denn, wie dies Touriſten und Reiſende bislang ſo häufig thaten, 
Küchen für den Nahrungsbedarf zu errichten. Kein Zweig oder Reis darf von 
den Bäumen gebrochen und keinerlei Thiere, ſeien es Pferde, Maulthiere 
oder andere Tragthiere, dürfen in den umfriedeten Raum geführt werden. 

Weidethiere, Rinder, Schafe, die den Baumſchößlingen ſo gefährlich ſind, 
werden, wenn ſie das Haingebiet betreten, unnachſichtlich eingezogen. 
Ruſtem Paſcha hat ſich durch feine Verfügungen einen gerechten Anſpru 
auf den Dank aller ernſten Syrien⸗Reiſenden erworben und es iſt im höch⸗ 
ſten Gerade wünſchenswerth, daß dieſe Maßregeln, mit deren ſtrenger Ueber⸗ 
wachung der Hainwächter des Libanon betraut ift, fi wirkſam erweiſen. 

[Die Militär⸗Revolte in Egypten.] Ueber die Militär⸗ 
Emeute in Cairo wird dem „Reuter ſchen Bureau“ von dort unterm 
10. d. M. berichtet: Außer der Entlaſſung des Cabinets und der Ge⸗ 
währung einer Verfaſſung forderten die Truppen, welche geſtern den 
Palaſt des Khedive umringten, die unverzügliche Durchführung der 
Vorſchläge der jüngſt niedergeſetzten Armee⸗Commiſſion. Als die 
Truppen am Abdin⸗Palaſt ankamen, begab ſich der Khedive ſelber nach 
einem offenen Platze vor dem Gebäude, um die loyalen Truppen 
daran zu verhindern mit den unzufriedenen Soldaten zu fraterniſiren. 
Er kam indeß zu ſpät. Er berief ſodann Mr. Cookſon, den Verweſer 
des britiſchen Generalconſulats, welcher die Unterhandlungen mit 
Arabi Bey, dem Haupt der Bewegung, allein leitete. Mr. Cookſon's 
Vorſchlag, daß die zwei letzteren Forderungen der Truppen, nämlich 
die Gewährung einer Verfaſſung und Durchführung der Vorſchläge 
der Armee⸗Commiſſion, der Pforte zur Entſcheidung unterbreitet werden 
ſollten, ward angenommen, da verſtanden wurde, daß der Khedive beide 
Forderungen bewilligen würde, wenn fle von der ottomaniſchen Regierung 
angenommen worden ſeien. Mittlerweile verſtand ſich Se. Hoheit dazu, 
das Minifterium zu entlaſſen und kündigte den Truppen feine Abſicht an, 
Jsmael Eyub oder Haidar Paſcha zum Nachfolger von Riaz Paſcha 
als Präſident des Miniſterraths zu ernennen. Arabi Bey gab ſeine 
Zuſtimmung zu dieſem Vorſchlage, allein die anderen mißvergnügten 
Oberſten erhoben Einſpruch gegen die Ernennung Haidar Paſchas und 
verlangten Cherif Paſcha, den der Khedive ſchließlich acceptirte. So⸗ 
wohl der Regierung wie dem Publikum kam die Kundgebung gänz⸗ 
lich unerwartet. Erſt geſtern hatte Daoud Paſcha, der Kriegsminiſter, 
einen neuen Artillerie⸗Oberſten ernannt, ohne, wie herkömmlich, die 
mißvergnügten Oberſten zu befragen. Es wird erklärt, daß die 
Oberſten, während fie Furcht vor der drohenden türkiſchen Occupa- 
tion Egyptens ſimulirten, im Verkehr mit der Pforte geſtanden haben, 
und es verlautet ferner, daß ihr Brief in Konſtantinopel amtlich 

veröffentlicht wurde. Dem Vernehmen nach hat die Pforte ſich auch 
mit ihren Forderungen einverſtanden erklärt. Die öffentliche Ruhe 
wurde während 


Alle Straßen und beſonders die Breiteſtraße ſind ſehr reich und 
geſchmackvoll mit Fahnen, Kränzen, Guirlanden und Feſtons geſchmückt. 
Ueber die wirklich großartige Ausſchmückung der Villa des Commerzien⸗ 
raths de Voß, in welcher der Kaiſer ſeine Wohnung genommen, be⸗ 
halten wir uns noch einige detaillirte Schilderung vor. 


Die Witterung iſt wieder rechtes Kaiſerwetter, hell und ſonnen⸗ 
klar geworden. Die Stadt wimmelt bereits von den verſchiedenſten 
deutſchen und ſonſtigen europäiſchen Offizieren. 

So eben — etwas nach 6 Uhr — hält der Kaiſer, von jubeln: 
den Lebehochrufen der zahlreich verſammelten Volksmenge begrüßt, 
ſeine Einfahrt in Itzehoe. f ˖ 


Itzehoe, den 11. September, Abends. 


Der Kalſer iſt ungemein erfreut geweſen über den wirklich herz⸗ 
lichen Empfang, der ihm in Elmshorn, Glückſtadt und dann in 
Itzehoe von der geſammten Bevölkerung zu Theil geworden, und hat 
fid) hierüber wiederholt auf das Dankbarſte ausgeſprochen. In Elms 
horn, beim Uebergang auf die Marſchbahn hielt der kaiſerliche Zug 
eine Viertelſtunde an, welche Pauſe der Monarch benutzte, um aus⸗ 

zuſteigen und fic) lobend über die wirklich geſchmackvolle Decorirung 
des Bahnhofes auszuſprechen und die Front des zu ſeiner Begrüßung 
aufgeſtellten Kriegervereins abzuſchreiten, verſchiedene Mitglieder des⸗ 
ſelben freundlich anredend. Einen durch ſeine Corpulenz ausgezeich⸗ 
neten Reſtaurateur, der den Ehrenſchmuck des eiſernen Kreuzes trug, 
fragte der Kaiſer: „Wo haben Sie ſich das Kreuz verdient?“ 
„Bei Orleans, Ew. Majeſtät“, war deſſen Antwort. „Nun 
da waren Sie aber wohl noch nicht ſo ſtark von Taille wie 
jetzt“, erwiderte lächelnd der Kaiſer. Einen anderen Herrn 
fragte Kaiſer Wilhelm, was der Barometer anzeige. „Nicht viel 
Gutes“, lautete die Antwort, „doch Ew. Majeſtät reiſen ja in der 
Richtung gegen Norden und alles Schlechte, alſo auch das ſchlechte 
Wetter, kommt uns ſtets vom Süden“, antwortete der Herr. „Nun, 
nun, doch wohl nicht immer. Ich bin doch auch vom Süden hierher 
gekommen und bin hoffentlich doch nichts Schlechtes“, meinte lächelnd 
der Kaiſer. Wie immer hat ſich auch diesmal wieder der Kronprinz 
durch ſeine gute Laune ausgezeichnet. g 


Die Wohnung, welche der Geheime Commerzienrath de Voß dem kleine Itzehoe auffallend reich +. 


Kaiſer in Itzehoe zur Verfügung geſtellt hat, iſt wirklich fürſtlich ein⸗ 


irgend welche Weiſungen von ihrer Regierung erhalten. 


der Kundgebung auch nicht einen Augenblick lang 


Morgen Unterredungen mit Cherif Paſcha. 
abſolut, den ihm angetragenen Poſten als der Mann der Armee an⸗ 
zunehmen, während er zu gleicher Zeit die große Verantwortlichkeit 
anerkannte, die er übernehmen würde, wenn er es in einem ſolchen 


Letzterer weigerte ſich 


kritiſchen Augenblicke ablehnte, in das Cabinet einzutreten. Den von 
ihm gemachten Aeußerungen zufolge dürfte er wahrſcheinlich einwilligen, 
als Vermittler zwiſchen dem Vicekönig und den meuteriſchen Offizieren 
zu fungiren. Wenn er von letzteren die Bedingungen erlangen könnte, 
welche allein eine Garantie gegen die Wiederkehr von Unordnungen 
bieten dürften, und wenn dieſe Bedingungen von dem Khedioe und 
den Generalconſuln Englands und Frankreichs gebilligt würden, würde 
er aller Wahrſcheinlichkeit nach den Miniſterpräſidentenpoſten annehmen. 
Im Falle eines Mißlingens ſeiner Vermittelungsbeſtrebungen würde 
er dem Khedive ferner zur Seite ſtehen und fortfahren, feinen Einfluß 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufzubieten. Während des 
ganzen geſtrigen Tages weilte Mr. Colvin beim Khedibe und gab 
ihm Rathſchläge, erſtlich in Betreff feines Verſuches, die Ordnung 
durch perſönliche Energie und einen Appell an die loyalen Truppen 
wieder herzustellen, um fo. der Bewegung der feindſeligen Regimenter 
zuvorzukommen und dieſelbe zu vereiteln, und ſchließlich in Bezug 
auf die anzunehmenden Bedingungen. Hauptſächlich dem Einfluſſe 
des britiſchen General⸗Conſuls iſt es zuzuſchreiben, daß ſchließlich nur 
einer der urſprünglich geforderten drei Punkte zugeſtanden wurde. 
Mr. Colvin und Mr. Cookſon handelten durchweg in vollkommenſter 
Eintracht, und ihre Anſichten wurden von dem franzöſiſchen General⸗ 
conſul, nachdem er auf der Scene erſchienen, getheilt. y 

Eine vom 11. d., Abends 10 Uhr, datirte Depeſche des „Reuter⸗ 
{hen Bureaus“ meldet aus Kairo: Die Lage iſt unverändert. Weder 
Mr. Cookſon noch der franzöſiſche General⸗Conſul haben bis jetzt 
Es iſt un⸗ 
gewiß, wann Mr. Malet eintrifft. Cherif Paſcha hat die Miniſter⸗ 
Präſidentſchaft noch nicht angenommen. Die Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
kaſſe hat als Vorſichtsmaßregel ihren Vorrath an Gold im Betrage 


chf von 600,000 Pfd. Sterl. nach Alexandrien geſandt. Der Stand der 


Angelegenheiten wird als ernſt, aber keineswegs als beunruhigend be⸗ 
trachtet. Vorläufig bleibt Alles ruhig und unter den fremden Ein⸗ 


wohnern wird wenig Beſorgniß vor Gefahren für Leben und Eigen⸗ 


thum empfunden. | 


Provinzial eitung, 


ch. Görlitz, 12. Septbr. [Von den Wahlen.] Ueber die Zahl der 
Theilnehmer an der Verſammlung der Gemäßigt⸗Liberalen am Sonntage 
differiren die Zahlenangaben zwiſchen 30 und 40. Die Thatſache ſteht felt, 
daß die Mitglieder der Partei über die minimale Betheiligung entſetzt 
waren und die Hoffnung auf Erfolg aufgegeben haben. Der als Candidat 
präſentirte Fabrikant Burghardt in Lauban erklärte ſich bereit, die Wahl 
anzunehmen, war aber nicht geneigt, irgend welche Auskunft über ſeine 
vorausſichtliche Haltung im Reichstage zu geben; dagegen erbot er ſich, falls 
Jemand über Landtagsangelegenheiten — er iſt Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes — von ihm Auskunft haben wolle, ihm zu antworten. 
Da jedoch die Wähler zuſammengekommen waren, um eine Candidatenrede 
zu hören, die Herr Burghardt erſt im October halten zu können erklärte, 
ſo verzichteten ſie darauf, Herrn Burghardt wegen ſeiner Thätigkeit im 
Landtage zu befragen. Nach einem Schreiben des Geh. Rath Sattig hat 
derſelbe von den Conſervativen die Zusicherung, daß fie einen Gemäßigt⸗ 
Liberalen unterſtützen werden — und ſomit ijt Herr Burghardt conſer⸗ 
vatip⸗liberaler Candidat. - 


Glogau, 12. Septbr. 


) [Liberale Wählerverſammlung.] Wir 
entnehmen dem „Niederſchl. Anzeiger“ folgenden Bericht: Der Ausſchuß 
des „Liberalen Wahlvereins“ lud die Mitglieder des letzteren dieſer Tage 
zu einer Sitzung und zwar auf geſtern Nachmittag 3½ Uhr in den „Weißen 
Saal“ hierſelbſt ein und bezeichnete als einzigen Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung: Definitive Beſchlußfaſſung bezüglich der Aufſtellung 
des Candidaten für die bevorſtehenden Reichstagswahlen. 
Der Wichtigkeit der Vorlage e tragend, hatte ſich trotz des anhal⸗ 
tenden Regenwetters eine ſtattliche Anzahl Wähler vom platten Lande, 
nicht nur aus der Nähe der Stadt, ſondern auch aus den entfernteſten 
Ortſchaften, wie Biegnitz, Wilkau, Herrndorf, Skeyden u. . w. eingefunden, 
weniger erfreulich aber war die Betheiligung der Wähler aus Glogau 
ſelbſt; von dieſen fehlte fo Mancher, der für fein Wegbleiben abfolut keine 
Entſchuldigung ins Feld führen kann. Gegen 4 Ubr eröffnete Herr Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Jordan die Verſammlung mit einer auf die hohe 
Bedeutung der bevorſtehenden Reichstagswahlen hinweiſenden Rede und 
führte aus, daß der Ausſchuß des „Kberalen Wahlvereins“ in feiner 
Sitzung am Freitag beſchloſſen habe, der een rn Verſammlung für 
die nächſten Reichstagswahlen wiederum Herrn Dr. Braun in Leipzig als 


Candidaten vorzuſchlagen. Am anderen Tage ſei aber etwas ganz Uner⸗ 


auch ſchon von Außen ſehr elegant ausſehende Villa liegt in einem 
großen ſchattigen Park mit ſehr ſchönen, alten Bäumen, ungefähr 10 
Minuten von der Stadt, und man genießt von hier aus einen weiten 
anziehenden Blick über die breite, ſich durch grüne Wieſen und üppige 
Marſchauen ſchlängelnde Stir, Vor der Eingangsthür erhebt ſich 
ein großer Baldachin zum Schutze gegen etwaigen Regen beim 
Ausſteigen und ein breiter Teppich liegt dort ausgebreitet. 
Ein ſehr reich und geſchmackvoll mit Bronce⸗Statuen decorirter 


Vorſaal liegt gleich hinter der Thür und ein mit rothen Teppichen P 


belegter Gang führt von hier aus in die verſchiedenen Gemächer des 


Kaiſers. Im erſten Empfangszimmer ſind alle Mobilien mit blauem 


Seidenrips überzogen, dahinter ein größerer Salon, deſſen Mobiliar 
mit rothem Seidenrips bekleidet iſt, an den Wänden hängen werthvolle 
Gemälde, Landſchaften, in breiten Goldrahmen. Daneben befindet 
ſich noch ein anderer Salon, mit rothen Seidendamaſtmöbeln ausge⸗ 


ftattet, dann ein ſehr großer Speiſeſaal mit zwei großartigen Buffets 


in geſchnitztem Eichenholz, ferner ein Arbeitscabinet des Kaiſers mit 
großem Schreibtiſch und daneben ein überaus wohnlich und bequem 
eingerichtetes Schlafcabinet, in welchem des Kaiſers einfaches eiſernes 
Feldbett aufgeſchlagen ſteht. Der Kaiſer ſoll von der wahrhaft fiteft- 
lichen Ausſtattung der Einrichtung aller dieſer Zimmer ganz überraſcht 
geweſen ſein und geäußert baben: „Es ſcheint, man will mich hier 
förmlich verwöhnen, ſo elegant wohne ich freilich in Babelsberg nicht. 
Ja, Schleswig⸗Holſtein muß doch ein ſehr reiches Land ſein, den Ein⸗ 


druck empfange ich jetzt wieder. Und wie viele wohlgenährte Leute 


habe ich heute ſchon geſehen.“ 


Auch die übrigen hier anweſenden fürſtlichen Perſonen und die 


vielen Generäle, welche ſich im Gefolge des Kaiſers befinden, ſind 
größtentheils ſehr comfortable in den hübſchen Villen, welche in der 


Umgebung von Itzehoe liegen, untergebracht, während der Kronprinz 
auf Schloß Breitenburg des Grafen zu Rantzau, dreiviertel Stunden 
von Itzehoe entfernt, ſein Abſteigequartier genommen hat. Die vielen 


fremden Offiziere, darunter vier franzöſiſche, vier italteniſche, vier öſter⸗ 
reichiſche, drei engliſche, drei ſchwediſche, ein ſerbiſcher, vier belgiſche, 


ein chineſiſcher, drei ſpaniſche wohnen für Rechnung des Kaiſers im 


Hotel du Nord oder in den anderen guten Gaſthäuſern, an denen das 


Es herrſcht viel Leben und Treiben auf den Straßen und fol 


gerichtet und macht dem Geſchmack ihres Befigers volle Ehre. Die! heute noch ein großartiges Feuerwerk und andere Feſtlichkeiten, über 


| 


market 


r 


ich einer ge ochter, der in glücklicher Ehe lebenden 
Frau don Platen, körperlich und geiſtig derartig angegriffen fei, daß er ſich 
vorläufig unmöglich den Strapazen einer hitzigen Wahlcampagne unter⸗ 
ziehen könne; er müſſe deshalb bitten, die von ihm ſchon gegebene Zuſage 
als annullirt anzuſehen und das Augenmerk auf einen anderen Candidaten 
zu lenken. Dieſe Nachricht war für den Ausſchuß ein harter Schlag, denn 
nicht allein, daß er es als einen unerſetzlichen Verluſt betrachten mußte, 
den nach jeder Richtung hin erprobten, redegewandten Abgeordneten gerade 
im gegenwärtigen Augenblicke zu verlieren, war er ſich auch der außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeit bewußt, einen anderen Candidaten herbeizu⸗ 
chaffen, deſſen Perſönlichkeit die Garantie bietet, daß der Wahlkampf im 
hieſigen Kreiſe für die liberale Partei kein unnützer ſein werde. 
liche Ausſchußmitglieder, fuhr Herr Jordan fort, dachten zwar ſofort an 
Herrn Rittergutsbeſitzer ange: auf Denkwitz, unſeren bewährten Ver⸗ 
treter im Landtage, ſie Buser ten ſich aber nicht, daß es für denſelben ein 
ganz außerordentliches Opfer fein müßte, zu feinem Landtagsmandate auch 
noch das eines Abgeordneten für den Reichstag anzunehmen. Der 
Verſuch aber wurde gemacht und, als Herr Maager ſich anfangs aus 
mancherlei Rückſichten nicht zu der Candidatur verſtehen wollte, nochmals 
wiederholt, bis endlich Herr Maager im Intereſſe der liberalen Sache alle 
feine Bedenken fahren ließ und ſich dem Ausſchuſſe zur Verfügung ftellte.. 
Herr Jordan hatte nun den Auftrag, in der geſtrigen Verſammlung die 
Candidatur des Herrn Rittergutsbeſitzer 0 8195 in Verſchlag zu bringen 
ie 


— 


und erſuchte die Anweſenden, namentlich d 
dieſer Beziehung auszuſprechen. Sämmtliche der Herren, welche, dieſer⸗ 
Aufforderung entſprechend, zu beſagter Angelegenheit das Wort nahmen, 
betonten, daß ſie eine Candidatur des Herrn Maager mit großer Freude 
begrüßen, da es gerade bei der jetzigen Strömung von ſehr erheblichem 
Vortheil fet, wenn der Candidat ſeinem Wahlkreiſe durch Grundbeſitz, 
Familienbeziehungen u. ſ. w. angehöre. Herr Jordan nahm hierauf eine 
Abſtimmung vor, um feſtzuſtellen, ob die Verſammlung in ihrer Majoritat: 
mit der Candidatur des Herrn Rittergutsbeſitzers Maager auf Denkwitz 
einverſtanden ſei; er erſuchte Diejenigen, welche für den Vorſchlag des 
Ausſchuſſes wären, ih vom Platze zu erheben. Das Reſultat war die 
einſtimmige Annahme der Maager ſchen Candidatur. Herr Maager nahm. 
hierauf das Wort und erklärte ſich nochmals zur Annahme einer auf ihn 
fallenden Wahl bereit, bat aber, ihn für diesmal von einer längeren Can⸗ 
didatenrede zu dispenſiren, da er nach vage der Sache hierfür durchaus 
nicht vorbereitet ſei und die Wähler ſeine politiſchen Anſichten zudem ja. 
ſchon aus ſeiner Thätigkeit als Landtagsabgeordneter e Genüge kennen. 
gelernt hätten. Auf eine Anregung des Herrn Dr. Gabriel beantragt 
err Kaufmann Bauch, die Verſammlung wolle dem bisherigen Aus⸗ 
chuſſe die Leitung der Agitation bei der bevorſtehenden Wahl übertragen, 
ein Antrag, der don Herrn Rechtsanwalt Gallus lebhaft unterſtützt und 
don der Verſammlung auch einſtimmig angenommen wurde. Für Herrn 
Rittergutsbeſitzer Mathis auf Klein⸗Schwein, der mit feiner leidenden Ge⸗ 
mahlin nach Italien gereiſt ijt, wurde Herr Oberamtmann Sattig auf 
Klein⸗Gräditz als Ausſchuß⸗Mitglied gewählt. Herr Rechtsanwalt Gallus 
nahm hierauf das Wort, um der ee Verdienſte unſeres bisherigen. 
Reichstagsabgeordneten Herrn Sulliget Dr. Braun zu gedenken und 
chloß mit der Aufforderung an die Verſammelten, den Herrn Dr. Braun 
chuldigen Dank abzuſtatten, daß fie alle ihre Kräfte für das Zuſtande⸗ 
kommen liberaler Wahlen einſetzten, er erſuchte ſie aber auch, dieſem Ge⸗ 
fühle des Dankes ſchon jetzt durch Erheben von den Plätzen Ausdruck zu 
eben, ein Erſuchen, welchem die Verſammlung ſofort nachkam. Herr 
ittergutsbeſitzer Maager wandte ſich demnächſt noch mit einer kurzen. 
Anſprache an die Verſammelten und brachte am Schluſſe derſelben ein 
och auf Se. Maj den Kaiſer aus. Herr Kaufmann Bauch forderte die 
Anpeſenden auf, Herrn Maager, welcher der liberalen Sache ein jo großes 
Opfer zu bringen ſich bereit erklärt hat, ebenfalls durch Erheben von den 
Plätzen zu danken. Nachdem dies geihehen und nachdem Herr Jordan. 
die Herren vom Lande, welche ſich dem Ausſchuſſe behufs Wahlagitation 
zur Verfügung ſtellen wollen, erſucht batte, ihre Adreſſen anzugeben, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. Wir conſtatiren mit großer Genugthuung, 
daß durch dieſelhe ein ei friſcher Geiſt wehte, ein Geiſt, der uns mit 
der hoffentlich nicht trügeriſchen Hoffnung erfüllte, daß in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe am Tage der Entſcheidung, am 27. October, Sieger fein werde Herr 
Rittergutsbeſißer Maager auf Denkwitz. 


t. Landeshut, 13. Septbr. [Verſpätete Sedanfeier. — Staats⸗ 
uſchuß zur Realſchule.] an Rückſicht auf die Handwerk treibenden 
itglieder des Kriegervereins ſollte Sonntag, den 4. d. M., die Sedanfeier 
abgehalten werden, mußte jedoch des herabſtrömenden Regens wegen aus⸗ 
geſetzt werden; auch der vergangene Sonntag drobte aus denſelben Urſachen 
der Feier ein gleiches Schickſal zu bereiten, doch lautete diesmal die Parole; 
„unter allen Umſtänden.“ Frühzeitig weckte Reveille die Bewohner; Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr zogen die Krieger nach Krauſendorf, woſelbſt das Feſt 
trotz des permanenten Regens begangen wurde. Als ſich gegen Abend 
endlich der Himmel aufklärte, zog der Verein unter Fackelbegleitung und 
den Klängen des . Mae durch die Straßen der Stadt und formirte 
ſich ſodann auf dem Marktplatz vor dem Denkmal des verſtorbenen Ober⸗ 
präſidenten Grafen zu e zum Kreiſe, worauf der Vereinscomman⸗ 
deur, Herr Riedel, eine Anſprache hielt und Hochs anf den Kaiſer und 
den Landrath, Herrn Grafen Stolberg, aushrachte. Nach Abſingung der 
Wacht am Rhein wurde nach der Cohn'ſchen Brauerei gezogen, in welcher 
das Feſt ſeinen Abſchluß fand. — Der Staatszuſchuß zur Unterhaltung 
der hieſigen Realſchule iſt von 7200 M. auf 9000 M. erhöht worden. 


_ = Friedland bei Waldenburg, 12. Septbr. [Meteorologiſches. ] 
Die vier letzten Auguſtmonate hatten in Breslau ein Temperaturmittel von 
+ 17,89 (Celſius), in Friedland von + 15,19, woraus folgt, daß der 
Auguſt in Friedland um 2,70 Grad kälter iſt als in Breslau. Da das a 
Auguſtmittel in Breslau + 17,69 beträgt, fo iit klar, daß das wahre 


e 
welche Ihr hieſiger Localcorreſpondent wohl ausführlicher berichten wird, 
ſtattfinden. Jul. v. Wickede in den „Hamb. Nachr.“ 


[Rothſchild als Bettler] Hieronymus Lorm erzählt in dem „Peſter 
Lloyd“ die folgende hübſche Anekdote aus dem Leben des verſtorbenen 
Baron James don Rothſchild: Der berühmte Maler Eugene Delacroix 
ſpeiſte eines Tages bei Baron Rothſchild und ſah während des ganzen 
Diners ſo aufmerkſam und unverwandt auf das Antlitz des Hausherrn, 
daß es dieſem aufſiel und er nach aufgehobener Tafel den Künſtler um 
die Urſache fragte. Delacroix erwiderte, daß er ſeit Monaten vergebens in 
Paris nach dem Modell für eine Bettlerfigur ſuche, die er auf ſeinem 
neueſten Gemälde anbringen wolle und nun entdeckt habe, daß ſeltſam 
genug, gerade der Cröſus den richtigen Kopf für den Bettler habe, wie ſich 
ihn der Maler denke. Wie ſchade wäre es, fügte der Künſtler hinzu, daß 
der Herr Baron, wenn ſchon kein Bettler, nicht wenigſtens ein Modellſteher!“ 
Rothſchild entgegnete, daß er gewohnt ſei, für die Kunſt kein Opfer zu 
ſcheuen und daher gern bereit ſei, in das Atelier zu kommen, um für den 
Bettler auf dem Bilde Modell zu ſtehen. So geſchah es, daß das Schauſpiel 
„Rothſchild als Bettler“ zu erblicken war. Delacroix hatte ihm im Atelier 
die paſſende Tunika übergeworfen, ihm einen langen Stab in die 
Hand gegeben und m in der Art placirt, als ob er ausruhend auf 
den Stufen eines römiſchen Tempels ſäße. Ein junger Künſtler, Freund 
und Schüler des großen Malers, Da allein Zutritt zu dem Atelier, und 
hei ſeinem Eintritt von dem Anblick überraſcht, beglückwünſchte er den 
Meiſter, das lang geſuchte Modell endlich gefunden zu enen Ahnungslos, 
daß er nicht wirklich einen von der Straße aufgegriffenen Nothleidenden 
vor ji fab, drückte der junge Mann dem regungslos Sltzenden heimlich 
ein Zwanzigfrancsſtück in die Hand. Rothſchild dankte durch einen Wink 
der Augen und behielt das Geld, zog aber nach der baldigen Entfernung 
des Gebers Erkundigungen über ihn bei Delacroix ein. Der junge Mann 
war ziemlich unbemittelt, lebte größtentheils von Lehrſtunden, die er gab, 
und fits erſt Carriere machen, woran ihn eben der Mangel an Mitteln 
einigermaßen hinderte. Rothſchild notirte ſich Namen und Adreſſe und 
nach einer nicht langen Zeit erhielt der junge Mann einen Brief des In⸗ 
halts, daß Wohlthun immer Zinſen trage, daß die Zinſen für den mild⸗ 
thätig geſpendeten Louis ſich zufällig im Comptoir Rothſchild angeſammelt 
hätten, von wo der junge Mann ſie in einem Betrage von mehr als 
10,000 Franes abholen möge. ~ i 


[Gin neuer Eiſenbahn Unfall in Frankreich.] Auf der Lyon⸗Mittel⸗ 
meer⸗Bahn fand den 9. d., Abends, in der Nähe von Dijon ein neuer, 


a unbedeutender Unfall ftatt: Zwei Frachtzüge ſtießen auf einander 


und 4 Wagen wurden zertrümmert, doch wurde Niemand verwundet oder 
getödtet. Wenige Stunden vorher hatten Arbeiter, die auf der Oſtbahn⸗ 


linie beſchäftigt waren, in einem vorbeifahrenden Zuge einen brennenden 


Waggon bemerkt. Ihrem Rufen gelang es, die Schaffner aufmerkſam zu 
machen, und der Wagen, deſſen fager „Inſaſſe“, ein Pferd, ſchon ver⸗ 
kohlt war, konnte ausgehängt werden. 3 
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Berliner Bú 


Fonds- und Geid-Gourse, 


Deutsche Reichs- Anl. ¡4 


10140 6 


Consolidirte Anleihe . 4½ 105 75 bz 
do. do. 1876. 4 101,00 bz 
Staats-Anlelhe . 4 100 70 bz. 
Staats-Schuldscheine . 3½% 9900 bz 
Präm.-Anleille v. 1855. 3½ 153 00 bz 
Berliner Stadt-Oblig, . 4½ 102 25 ba 
Berliner 41% 105 80 bz 
Pommersche. 3½ 9140 b. B 
» do. 4 100 70 bz 
= do. +e + ‚14151109250 G 
— do. Lndch. Ord 4½ — — 
Posensche neue.. 4 | 9990 G 
Schlesische 3½ . — 
Lndsch. Central.. 4 100,00 bzB 
3, Kur- u. Neumark, 4 101.25 bz 
5 Pommersche ...|4 100,25 bz 
E Y) Posensche ..... 4 100,90 bz 
2 / Preussische ....|4 |10025 G 
2 )Westfäl, u. Rhein, 100,50 bz 
2 Sächsische 100 75 B 
Schlesische 10,25 bz 


Badische Pram.-Anl, . 
-Baierische Prám.-Anl. 

do. Anl. v. 1875 
Cöln-Mind.Prämiensch 
Sachs. Rente von 1876 


134.25 bz 
135,00 8 


125 G 


10 
½% 130% G 


80,10 bz 


Hypotheken-Certificate. 


KruppschePartial-Obl, 
Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B. 
Ñ o. do. 
r 


do. do, O. 
Unk. Ont.-Bd.-Or. (1872) 


5 


10420 bzB 
106.80 bz 


do.  rickzb.a110|5 ¡116,00 @ 
do. do. do. 4½ 108,30 ba 
nk, H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 [130.69 G 
Kündb.Hyp.Schuld.do. 5 102.50 G 
Hyp-Anth. Nord. G-C-B |5 100 40 8. 
do do. Pfandbr. . |5 100 60 bz 
Psmm. Hyp.-Briefe. . 5 109,90 G 
do. do. II. Em. |3 165,20 528 
Goth, Präm.-Pf. I. Em. 5 122 25 bz 
do. do. II. Em. 6 120 25 B 
40.500 Pf. rlealbr. m. 1195 109 00 G 
d0.4½ do. dom. 110 4½ 105 10 6 
do, 40% do. do. m. 100 |4 | $690 bz 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 120 80 bz 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Or.-G. |5 101 80 bz 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 5 104,75 B 
do, do. 4½ 106 00 @ 
“Búdd. Bod,-Crd.-Pfdb. 5 103,40 B 
do. do. 4½ 101,60 8 


Ausländische Fonds. 


“est, Silber-R.(1./1.1,/7.) 
do. Cola-bol10-) 

do, Goldrente ..../4 
do, Papierrente .. 
do. 54er Präm.-Anl. 4 
do, Lott.-Anl. v. 60. 
do, Credit-Loose . 
do. 64er Loose ... 
Russ. Präm.-Anl, v. 64 
40. do. 1866 
do, Orient-Anl. v. 1877 
II. do. v. 1878 
III. do. v. 1979 
. Engl v. 1871. 
. do, V. 1872... 
. Anleihe 1877... 
do. 1880. 

„ Bod.-Cred.-Pfdbr. 
do.Cent.-Bod.-Cr,-Pfd 
“Russ. Poln,Schatz-Obl. 
Polo. Pfndbr. III. Em. 
¿Poln, Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. 5% Anleihe . 
Ital. 50% Anleihe 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 
Rumänische Anleihe 
Numän. Staats-Oblig, 
Türkische Anleihe 
Ungar. Geld rente. 
do. do. 
do. Papierrente . 
do. Loose (II. p. St.) 
Ung. Invest.-Anleihe . 
"U 2g.50/,8t.-Eienb.-Anl. |5 
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41½% 66,99 520 


66,90 bz 
81,30 bzB 


44% 66,25 B 


115 00 bz 
124,60 bz@ 
348 00 bz 
32400 bz 
15500 G 
151,50 G. 
6160 bzG 
6160 bad 
6160 bz 
£020 bz 
$020 bz 
93,25 bz 
15,10 bzB 
85,75 et bzB 
7790 B 
66,40 ba 
5170 bz 
8925 bz 
95,60 bz 
112,50 bz 
102.60 bzB 
1730 bzB 
102,25 bz 
17,30 bz 
7710 bzB 


237 00 13 


9300 B 
95.50 biG 


Finnische 10 Thlr.-Loose 5040 etbzB 


'Tiirken-Loose 46 90 bzB 


Eisenbahn-Prioritáts-Actien. 


Mitteln gege 


n di 
delsminiſter hat diefe 3b 
der Reblaus iſt heute en 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 100 Fl. 


do. do. 
London 1 Lstr.. . 
do. 
Paris 


.. 


do. do, 


Warschau 100 SR, 85 


Wien 100 FI. 
do. do. 


— 


— 


4 
4 
6 
6 
6 
4 
4 


Kurh. 40 Thaler-Loose 307,50 G 
Badische 35 Fl.-Loose 216,80 B 
Braunschw. Prämien-Auleihe 102,40 B 
Oldenburger Loose 152,89 by 


Ducaten 9,75 G 
Sover, 20,35 bz 


Napoleon 16.22 bxG 


Imperials 16,72 G 


do. 


rse vom 13. September 1881. 


168,20 bz 
167,40 bz 
20,445 bx 
20,25 bz 
80.65 bz 
80,15 bz 
218.96 bz 
217,80 bz 
21925 bz 
15250 bz 
17230 bz 


Dollar 4,23 G 
Oestr. Bkn. 173,50 bz 


Silbergd. — — 


Russ. Bkn, 219,80 oz 


Eisenbahn-Stamm-Actien: 


Divid, pro | 1879 | 1880 
Aachen-Mastricht.| / | %, |4 | 47,10 bzG 
Berg.-Markische..| 4½ 5% [4 122,60 bz 
Berlin-Anhalt . 5 6 4 134,00 bz 
Berlin- Dresden 0 6 4 20,50 bzG 
Berlin-Górlitz , ..| 0 0 4 | 32,50 bz 
Berlin- Hamburg . 12½ 14½ [4 [292,06 bzB 
Berl.-Fotsd-Magdb | 4 — 4 |—— 
Berlin-Stettin . ..| 43/4 4¾ 4% 117,00 bzB 
Böhm. Westbahn. | 6 7 5 13190 bz 
Bresl,-Freib..... 43), 4¾ |4 1035,30 bz 
Cöln Minden. 6 6 6 1150,80 bz 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 1146,50 bzG 
Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,138 |7 73804 137,00 bz 
Halle-Sorau-Gub. .| 6 0 4 | 23,90 bz 
Kaschau-Oderberg | 4 4 4 | 64,00 bz 
Kronpr. Rudolfb, .| 5 b 55 | 70,90 bzG 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 1206,50 bzB 
NMärk.-Posener . 8 0 4 | 34,16 bz 
Magdeb.-Halberst. 6 6 |6 |—-- 
Maing-Ludwigsh, .| 4 4 4 ¡101,00 bz 
Niederschl.-Mark,. | 4 4 {4 1100,25 bz 
Oberschl. A. C. D. EH. 93/5 | 104],1311,1246,25 bz 

8 93), 10% 3½ 196,00 bz 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6 6 4 |614,00-611,50 
Oest.Nordwestb. „| 4 41); [5 [389,50 bz 
Oest.Siidb.(Lomb.) | 0 0 4 |258,00-254,00 
Ostpreuss. Südb. | 0 0 4 52.10 bze 
Rechte-O.-U.-B. . .| 73/10 71½2 4, (166,00 bzB 
Reichenberg-Pard.| 4 4 |41,| 71,20 bzB 
Rheinische 7 6½% 6¼ 162,00 etbzB 
do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 109,40 etbz@ 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 17,20 bz 
Rumän.Eisenbahn | 3%); | 31/3 3½¼ 61,60 bz 
Schweiz Westbahn 0 0 4 | 32604 
Stargard- Posener 4½ 4½ 4½ 103,30 G 
Thüringer Lit. A. 8½ | 91, 4 21050 etbzG 
Warschau- Wien . 112 19 4 1259,06 bz& 
Weimar-Gera . . .| 4½ | 4½ (4½ 51,60 bzG 

Eisenbahn-Stamm-Prioritats-Actien. 
Berlin Dresden .| 0 0 15 64.40 bz 
Berlin-Gorlitzer..| 31/5 | 31/3 |5 | 46,50 bz 
Breslau-Warschau | 0 1½ [5 | 56,00 bz 
Halle-Sorau-Gub.. | 31g [5 5 | 97,30 bz 
Kohlfurt-Falkenb. | 0 0 (5 50,25 bz 
Märkisch - Posener | 5 5 5 115,00 bzG 
Magdeb.-Halberst. | 3½ 3½ 3½ 88,60 bzG 
do. Lit. O. 5 5 5 125,00 bz& 
Marienbrg.- Mlawa | 5 5 5 101,90 bzG 
Ostpr. Südbahn 5 2½ [5 | 9250 bzB 
Oels-Gnesen, ...| 0 0 5 | 47,90 bz 
Posen-Kreuzburg . | 234 2% 16 | 68,25 bz 
Rechte- O. U.- B.. .| 739 f71½2%5 [168,75 bzG 
Rumanier, ... 8 8 8 — — 
Saal-Bahn. ....|9 0 |5 | 7250 bzG 
Weimar-Gera ...| 0 0 45 | 3325 bzG 
Bank-Papiere. 
Alg. Deut. Hand.-G.] 4 6 4 | 99,10 bx 
Berl. Kassen-Ver. | 89/19 | 99/4 [199,50 B 
Berl, Handels-Ges, | 5 5½ 4 121,00 bzG 
Brl. Prd,-u.Hdls.-B. | 4½ 4½ 4 | 76,00 ba 
Braunschw. Bank 4½ | 42/ 4 | 93,10 G 
Brea. Disc,-Bank. | 5½ | 6 4 102.00 bz 
Bresl. Wechslerb. 6 6% 4 109,60 G 
Coburg. Ored.-Bnk. 5 3 4 | 91,50 bzB 
Danziger Priv.-Bk. 5 5½ |4 110,25 bzG 
Darmst, Creditbk, | 9½ | 94g 4 167,7 bz 
Darmst, Zettelbk. | 51/5 57½ |4 11100 bz 
Dessauer Landesb. | 6½ | 7 |4 [12250 B 
Deutsche Bank ,.| 9 10 4 1171,50 bz 
do.Reichsbank | 5 6 4½ 150,10 bz 
do.Hyp.-B.Berl. | 6 51, 4 | 9250 bz@ 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 1217,25 bz 
do. ult. | 10 10 4 |217,50-217,25 
Genossensch.-Bnk. | 7 734 4 133,90 bzB 
do. junge 7 — 4 ES 
Goth. Grundcredb. | 5 5½ 4 [100,60 bzB 

do. junge 5 5½ 4 | 98,75 b 
Hamb. Vereins-B. 7 623 [4 | — — 
Hannov, Bank.. 4½ | 51, (4 [108,76 B 
Konigsb. Ver.-Bnk. | 5 4 4 98,00 B 
Lndw.-B, Kwileeki| 4% | — |4 | 7500 G 
Leipz, Cred.-Anst.| 10 9 4 162,40 bzB 
Luxemburg. Bank | 10 84, 4 14100 G 
Magdeburger do. | Blg | 5%; |4 116 25 bz 
Meininger do. |9 5 4 [10423 bs 
Nordd. Bank ...| 10 10 4 {191,40 G 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 5640 B 
Oberlausitzer Bk. 42/5 | 55/g (4 | 9325 bz 
Oest. Cred.-Actien 11½  [111/¿ 4  [606,50-604,50 
Ungar. Credit... 121, | 93/4 ¡4 | — — 
PosenerPrv.-Bank | 7 71 4 128,00 B 
Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 63, [4 109,75 bzG 
Pr, Cent.-Bod.-Ord. | 949 8½ 4 125.90 bzG 
Preuss, Immob.-B. | — 719 |4 115,40 bz 
Sächs. Bank ,...| 6 61/5 [4 124,25 bzB 
Schl. Bank-Veréin | 6 6 4 |12250 bz@ 
Wiener Unionsbk, | 6 7 4 |—-- 

In Liquidation. 
Centralb, f. Genoss. | — — |fr.| 12,00 8 
Thüringer Bank. — | — |fr.| 91,50 @ 
Industrle-Paplere. 
D. Eisenbahnb.-G. | 9 0 4 3,30 bzG 
Márk.Sch.Masch.G | 0 0 y 31.50 G 
Nordd, Gummifab. 1½ | 0 [4 | 58,40 bz 
Pr.Hyp.-Vers.-Act, | 2 21, 4 | 9040 bzG 
Schles. Feuervers, 22 17 ftr. | 960 G. 
Bismarckkütte . | 12 — 4 95,00 pbzG 
Donnersmarkhütt. | 1½ 2 [4 | 58,75 B 
Dortm. Union. 0 — 4 15,10 8 
do. St.-P.Lit. A. 2 — |6 | 94,96 bz 
Königs- u. Laurah, | 6½ | — 4 [116,50 bz 
Lauchhammer 0 — 4 | 30,25 etbz@ |. 
Marienhütte ,...| 4 0 |4 | 58,50 B 
Cons. Redenhütte. | 8 — 4 1168,25 6 
do. Oblig. 6 6 6 105,10 G 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 [107.50 G 
Schl.Zinkh.-Actien | dt, | 51/4 |4 | 96,25 bzB 
do. 8t.-Pr.-Act.| 6½ 5½ 4½ 103,50 G 
do. Oblig. 5 5 107,60 bz 
Oppeln. Portl. Cem. Al, | — |4 | 65,56 B 
Groschowitzer do. 4 6 | — — 
Tarnowitz. Bergb.| 0 0 4 | 71,00 B 
Vorwärtshütte. .. | 0 0 44 =— 
Bresl. E.-Wagenb. | 31, | 62), |4 | 91,25 G 
do, ver.Oelfabr. | 71/g 5½ [4 | 80.50 bz 
do. Strassenb. .| 6½ | 51, 4 [123,00 B 
Erdm, Spinnerei , | 0 0 4 33,00 & 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 5 4 | 8400 & 
Hoffm. s Wag.-Fabr 2 2 4 61.25 G 
O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 41,50 bz 
Schl. Leinenind..| 6 — 4 | 97,75 B 
do. Porzellan..| 2 0 4 24,00 G 
Wilhelmsh. MA. ,.| 0 0 4 |—— 


Bank-Discont 5 pCt. 
Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 


Berg.-Märk. Serie II. . [41/5] — — 
do. III. v. St.3½ g. 3½ 93,60 G 
do. do. VI. 4½ 103,96 8 
do. Mess. Nordbahn 5 102.50 G 
Berlin-Görlitz conv. . 4½ 102,14 bz 
do. Lit. B. 4½ — — 
do. Lit. C. 4½ 10,10 8 
Bpesl.-Freib. Lit, DEE. 4½ — — 
do. do. 6. 4½ 102 60 6 
do. do. H. BLUM 10250 B 
do. do. J. 4½ 102 25 G 
do, do,  K.[41/,110223 8 
de. von 1876 |; 106 00 B 
Breslau-Warschauer .|5 [10375 bzG 
Döln-MindenlikLit.A. 4 100 30 G 
do . Lit. B. 4½.—— 
do. IV. 4 100 50 B 
do.. . V. 4 00 30 6 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 102 60 bz 
Mirkisch-Posener + . ẽ4½ — — 
Niederschles.-Märk. I. 499,90 bz@ 
do do. II. 4 — — 
do. Obl. I. u. II. 4 100 30 bz 
do. Obl, III. 4 [100,75 0 
Oberschles. 4. 4 == 
do. B.. TA — 
do, O. 4 114000 3 
do, Din... 4 100 00 B 
do. E. 3½ 9425 B 
da. F. 4½ 402 80 8 
do, GG. 411102 75 8 
% OS 4110350 @ 
do. von 1873 .|4 — — 
do, von 1874 . [41/,/10400 bzG- 
do von 1879 . |41/,110450 bz@ 
do von 1880 , 4½ — — 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
de, Cosel-Oderb, [5 ©} — — 
do, Starg.-Posen 4 — — 
do, do. II. Em. 4½ — — 
do. d0. III. Em. 4½ — —ı 
do. Ndrechl.Zwgb. 3002 9120 bzG 
@atpreuss. Südbahn . 4½ 103,00 G 
Bechte-Oder-Ufer-B, . 4½ 103 90 B 
Bchlesw. Eisenbahn . |41/,) — — 
“Sharkow-Asow gar. ls 9575 B 
do. do. in Pfd. Strl. 5 Ne 
Charkow-Kremen, gar. |5 9450 bz 
do, do.inPfd,Strl, |5 = — 
Rjäsan-Koslow gar.. . 5 100 10 etbzG 
“Dux-Bodenbach .... 5 8700 B 
do. II. Em. 5 | 8550 bz 
Frag- Dux tr, | 7400 bzB 
Gal. Carl-Ludw,-Bahn |3 | 9330 6 
do. do. neue 5 | 9330 G 
“Kaschau-Oderberg. .. {5 | 8170 bz 
do, Gold-Prior. , .|5 | 9869 bz 
Ung. Nordostbabn .. 5 | 7825 G 
Unz. Ostbahn ..... 5 | 77,90 bz 
emberg-Czernowitz lá | 60,40 bz 
¥ do, ‘do. II. 5 | 83,90 bzB 
do. do, II. 5 | 80,25 bz 
40. do. IV. 5 | 739,60 bz 
Mahrische Grenzbahn [3 | 73,30 bzG 
Mähr,-Schles.Centralb. fr. 40,00 bz 
Kronpr.Rudolf-Bahn . {5 | 84.75 bz 
‘Oesterr.-Französische 3 381,00 bz 
do. do. II. 3 279,70 B 
do, südl. Staatsbahn 3 287,00 bz 
do, 7 neue |3 287 00 bz 
do. Obligationen o | 9925 bz 
-Bumän, Eisenb.-Oblig. |6 100,30 bz 
Warschau-Wien I. . . lo 03 25 bz 
do. III. 5 102 25 8 
do. IV. . 5 102 25 G 
do, V. . 5 |10225 etb1G 
dol VI. . 5 103 75 bz 
Coral 
Acker⸗ und Gartenbau 
am 10. October 


Internationaler Congreß.] Die Handelskammer von Bordeaux, der 

general, der Gironde, die Stadtbehörde von Bordeaux, ſowie die 
baugeſellſchaft der Gironde haben den Beſchluß gefaßt, 
einen internationalen Congreß zur Auffindung von 
Reblaus zu eröffnen. Der Ackerbau⸗ und Han⸗ 
ee ſehr unterſtützt. Die Frage über die Beſeitigung 
tſchieden die ſchwerwiegendſte und wichtigſte in Be⸗ 


= ug auf die materiell 
der Phylloxera beſaß Frankreich 2,200,000 


ankreich. Vor dem Erfhelne: 
y ectar Weinfelder, welche jähr⸗ 
lich durchschnittlich 60 Millionen Hectoliter im Werthe von etwa 1600 bis 
1800 Millionen Franken producirten. Heute find davon bereits 500,000 
Hectar zerſtört und nahezu 600,000 ſtark inficirt. Dies repräſentirt 
für Frankreich einen Verluſt von mehr als 3 Milliarden Franken 
und dabei macht die verheerende Krankheit immer größere Fort⸗ 
ſchritte. In Folge der unausgeſetzten Anſtrengungen der Fach⸗Ge⸗ 
lehrten und Weinbauern ſcheint es möglich, mit einigem Erfolg gegen 
die Phylloxera ankämpfen zu können, und zwar hat man folgende 
Mittel als wirkſam erkannt: 1) da, wo es angeht, Ueberſchwemmung 
der Weinfelder; 2) Pflanzung amerikaniſcher Reben mit widerſtandsfähigen 
Wurzeln und Aufpfropfen (Oculiren) derſelben auf andere Reben. 3) In⸗ 
ſecten tödtende Mittel, beſonders Schwefelkohlenſtoff und damit hergeſtellte 
Präparate zur Erhaltung der noch nicht zu ſehr ergriffenen Weinfelder, die 
überhaupt dieſe Koſten noch werth ſind. Der Erfolg dieſer Mittel bei rich⸗ 
tiger Anwendung iſt jedoch noch zu wenig bekannt und deshalb ſind die⸗ 
ſelben bisher nur von ſehr wenigen Weinproducenten angewandt worden. 
Dieſe Zuſtände mußten die Aufmerkſamkeit ſämmtlicher Behörden auf ſich 
ziehen und fo entſtand der Beſchluß zur Berufung eines ,,Congrés inter- 
national Phylloxérique“ für Bordeaux, als Centrum des ganzen franzöſi⸗ 
ſchen Weinbaues und Nachbarſtadt der Departements Charente, Dordogne, 
Lot⸗et⸗Garonne, Lot, Gers, Tarn⸗et⸗Garonne und Languedoc, um dem ge⸗ 
fährdeten Weinbau Hilfe zu leiſten. Der Congreß in Bordeaux hat einen 
dreifachen Zweck: 1) Die Berathung über die Mittel gegen die Reblaus. 
2) Verbreitung der in dieſer Beziehung gemachten Erfahrungen. 3) Verall⸗ 
gemeinerung in der Anwendung der Gegenmittel und finanzielle Beihilfe 
zur Wiederbelebung des Weinbaues. Seit einigen paler hat man in 
dieſer Richtung in Frankreich und anderen Ländern jo viele Erfahrungen 
gemacht, daß auf eine glückliche Löſung der Frage gehofft werden darf. 
Das ſicherſte Mittel iſt aber zunächſt die Anſichten der Fachgelehrten und 
bedeutendſten Weinproducenten zu hören. Dies wird der Zweck des in 
Bordeaux anberaumten Congreſſes ſein. Das Comite wendet ſich daher im 
Intereſſe des franzöſiſchen Weinbaues und aller Weinbau treibenden Län⸗ 
der an die Männer der Wiſſenſchaft und der praktiſchen Erfahrung mit der 
Bitte um Unterſtützung und Theilnahme an dem Congreß. Die Zuſagen 
ſind an das Comite, Hotel de la Bourſe in Bordeaux, zu richten. 


# Breslau, 14. Sept., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 
gebot Preiſe faſt unverändert. : g 

Weizen, feine Qualitäten ſehr feſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
20,90 bis 21,80 —22,60 Mark, gelber 20,20—21,50 bis 22,00 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 4 : ; 

Roggen, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17,30 bis 
17,60 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,80 bis 15,00 
Mark, weiße 15,80 bis 16,50 Mark. : . 

Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. neuer 12,60—13,30 bis 13,50 
bis 14,00 Mark. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20—14,60—15,00 Mark. 

Erbſen behauptet, per 100 Kilogr. 17,00 — 18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 21,00—22,00—23,00 Mark. 

Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,50—19,50—20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,80—12,50—13,00 
Mark, blaue 11,60 —12,30—12,80 Mark. 

Miden behauptet, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70— 14,30 Mark. 

Delſaaten in matter Stimmung. i 

Schlaglein ohne Aenderung. 


ereſſen von gan 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 50 24 50 22 50 
Winterraps ....... 8 25 — 24 — 
Winterrübſen 25 — 24 — 23 50 
Sommerrübſen. — — — — — — 
Leindotter — — — — ass 

Rapskuchen fehr feit, per 50 Kilogr. 7,60—7,70 Mark, fremde 


7,30 7,50 Mark. 
Leinkuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremde 
8,70—9,40 Mark. 
Kleeſamen gute Kauflust, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
e a Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38 —44—48 Mark. 
Thymothee ſehr felt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mart. 
Mehl gut behauptet, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75—31,50 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,25—26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25— 12,0) 
Mark, Weizenkleie 1010,25 Mark. 0 


Heu 3,20— 3,50 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh, 29—31 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Grünberg, 13. Septbr. Vom Getreide⸗ und Probuctenmartt.] 
Auf dem geſtrigen Wochenmarkt war beſonders die Kartoffelzufuhr bedeu⸗ 
tend. Es ging der Preis pro 100 Kilogramm um 1 M. gegen die Vor⸗ 
woche herunter. Für Getreide wurden mit Ausnahme des Hafers, welcher 
eine ſteigende Tendenz annahm, vorwöchentliche Preiſe gezahlt und zwar 
pro 100 Kilogramm: Roggen 18—17,50 M., Weizen 22— 20 M., Hafer 13,50 
bis 12 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 4,40 bis 3,30 M., Heu 7—6 Mark, 
Stroh 4,50 —4 M., Butter 2,40—2,20 M. pro Klgr., Eier, Schock 2,80 M. 
Das Obſt wird faſt ausſchließlich von hieſigen Obſtſiedereien angekauft. In 
früheren Jahren gingen große Quantitäten von gutem Obſt als Speiſeobſt 
nach Berlin und anderen größeren Städten. Nachdem der Ankauf für 
außerhalb durch Händler nicht mehr ſo florirt, ſind beſonders in dieſem 
Jahre bei der reichen Ernte die Preiſe ſehr niedrig. — Die Witterung bleibt 
dauernd ungünſtig. ne jeden Tag regnet es und es zeigt ſich ber nad: 
theilige Einfluß der Witterung auf die Weintrauben bereits jetzt ſchon an 
einzelnen Weinſorten, indem die Beeren derſelben zu faulen anfangen. — 
Heute zog ein kurzes Gewitter über unſere Stadt. 


Rio de Janeiro, 21. Septbr. Wechſeleours auf London 22%, do. auf 
Paris 426. Tendenz des Kaffeemarktes: Ruhig. Preis für good firſt 4700 
bis 4850. Durchſchnittliche Tageszufuhr 16,000 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
amerika 52,000, do. nach dem Canal und Nord-Curopa 40,000, do. nach 
dem Mittelmeer —, Vorrath von Kaffee in Rio 243,000 Sack. 


Ipatent⸗Ertheilungen.] Neuerungen an Sturmlaternen: E. Naacke 
in Berlin. — Neuerungen der Ventilation an Malzdarren: A. Kühnſcherf 
jun. in Dresden, Friedrichſtadt. — Neuerungen an Rüſchen⸗ und Pliſſeé⸗ 
Brennmaſchinen: H. Rätke in Berlin. — Neuerungen in dem Verfahren 
zur trockenen Deſtillation von Melaſſeſchlempe, end und 
Zucker⸗Osmoſewaſſer behufs Ammoniakgewinnung: Handelsgeſellſchaft 
Haring, Ehrenberg u. Co. und Dr. M. Baswitz in Halle a. S. — Ver⸗ 
fahren zur Darſtellung von arſen⸗ und ſelenfreier Schwefelſäure aus den 
Soda⸗Rückſtänden des Leblanc⸗Verfahrens mit Hilfe von Kiesabbränden: 
H. Bornträger in Würzburg. — Condenſationswaſſer⸗Ableiter: R. Winkel 
in Chemnitz. — Ventilſteuerung für Dampfmaſchinen mit zwangläufiger 
Schlußbewegung der Ventile: Maſchinenfabrik Cyclop, Mehlis u. Behrens 
in Berlin. — Apparat zum Entfernen des Waſſers aus den Cylindern und 
Schieberkaſten von Dampfmaſchinen: R. Latowski in Oels i. Schl 
Bremſe mit Anziehvorrichtung für Pferdebahnwagen: G. Steifenſand in 
Schwuchow bei Stolp i. Pommern. — Neuerungen im Beleuchtungsweſen, 
ſowie in den dabei verwendeten Apparaten: J. J. W. Watſon in Saint: 
Marychurch, South⸗Devon, England. — Neuerung an elektriſchen Lampen: 
O. Schulze, Telegraphen⸗Controleur in Straßburg im Elſaß. — Neue⸗ 
rungen in der Herſtellung von Kerzen: F. M. Joly in Paris. — Verfahren 
q Gewinnung von Asphalt aus bituminöſem Geſtein: J. Joſſinet in 

aris. — Vorrichtungen an Kerzen⸗Theil⸗ und Frais⸗Maſchinen: E. 
Roſt in Dresden. — Deckapparate für Strickmaſchinen mit Zwiſchen⸗ 
hebeln zum Nadelbetrieb: G. L. Oemler in Plagwitz⸗ Leipzig. — 
Neuerungen an Apparaten zur Herſtellung von Gas: 8 S. Wood in 
Brooklyn und P. Göpel in Newyork. — Verbeſſerungen an dem Apparat 
qu Darſtellung von Leuchtgas aus flüſſigen Kohlenwaſſerſtoffen; Zuſatz: 

r. W. Menzel in Merſeburg. — Neuerungen an berftellbaren Gasconſum⸗ 
Regulatoren; Zuſatz: M. Flürſcheim in Eiſenwerk Gaggenau (Baden). — 
Neuerungen an Vorrichtungen zur periodiſchen Abſperrung von Gaſen: 
C. Ledig in Chemnitz. — Vorrichtungen an Maſchinen zum Ausrichten von 
Häuten: B. Morard in Lyon. — Ohrwärmer: W. Everding in Braun⸗ 
ſchweig. — Kälteerzeugungsapparat für locale Anäſtheſirung: O. Möde, in 
Firma Oswald Hornn in Leipzig. — Neuerungen an Kühl⸗ und Wärme⸗ 
apparaten für mediziniſche Zwecke: C. Forſter in Barmen. — Verſchluß⸗ 
vorrichtung für mehrſchalige Gypscorſetts: A. Behrens, vormals Cordes 
16 50 in Bremen. — Herſtellung elaſtiſcher Modelle aus Leim 
Gelatine): L. von Miller in München. — Tiſchrolle zum Aufwickeln der 

äſche: Sufas: H. Albers in Hannover. — Neuerungen an Dampf⸗Koch⸗ 
apparaten: M. von Zyka⸗Radväußky, k. k. österr. Lieutenant in Berlin, F. W. 


AIlluſtrationen (31. bis 35. Lieferung). 


nachzurühmen Gelegenheit | 55 
derung des Landes durch den hierzu berufenſten Schriftsteller Emil Colas 
intweit, die ebenſo genial entworfenen wie forgfältig ausgeführten, 
tionen und die reiche Ausſtattung des Werkes finden wir 
neueſten Lieferungen wieder. Dieſelben enthalten den Sch vidjerat) 
Capitels, ferner die Capitel 7 (Ravihpulana) und Capitel 8 19 2 


thümlichkeiten ſeiner : 
faſſer, Zeichner und Verleger mit der Herausgabe dieſes 
haben, durch die weiteſte 


kaliſche Wochenſchrift für die 
Max Goldſtein, enthält: Ein Buch 

— Kleine Beiträge zur Charakteriſtik Cherubini s. 2 
— Ein erzürnter Operndichter. Von Mar Goldſtein. — 


Scharrath in Ber n Berlin. — 
ee 2 Berlin. — Y tter Chr. Mürmann in 
mund. — Behälter für Rauch⸗ oder Nähutenſilien: P. Bußler 7 
— Apparat zum Putzen und Schärfen von Meſſern: G. Hirſt im of 
und Th. Hirſt in Cawood, England. — Neuerungen an Sägegattern 
Stödert u. Co. in Landsberg a. Warthe, — Kreisſägemaſchine aun 
eitigen Beſäumen der Bretter und Zerſchneiden der Schivarten jes 
atten: N. T. Stumbeck in Roſenheim. — Voltrapparat : Zirndorfer dei 
in Frankfurt a. M. — Knopfanſchließer: M, Kann in Ne 
Neuerungen an dem patentürten Lager für Wellenleitungen: Th. (Bin 
Gaſſen i. L. — Verfahren, um Metallgewebe auf galdaniſchen seu 
Nickel, Kupfer, Silber oder einem anderem Metall 1 überziehen: ege ty 
i. F. Lang u. Sohn, in Schlettſtadt i. Elſ. — Verfahren zur Sart 
Feilen und anderen Stahlwerkzeugen: Höfer u. Schmidt in Hagen 0 
— Künſtliche Marmorirung metalliſcher Ueherdeckungen mittelſt ele N 
Ströme: C. Derckmann, Rechtsanwalt in Dortmund. — Einri fun 
Bewegung des Stoffrückers an Claſtik Nähmaſchinen: Clas und {ern iR 
Mühlbauſen i. Th. — Einrichtung zur Herſtellung einer Bienal) A He 
Bonnaz⸗Stickmaſchine: E. Cornely in Paris. Befeſtigung von The 
buchſtaben an Mauerwerk, Sandſtein oder Holz: B. Schneider ; | 


un \ 
Plätteiſenglätter 


8 5 E n Nel ii 
— Briefumſchlag: J. W. A. Hub in Bernburg i. Anhalt. — Neuen Ml 
der Anfertigung von Taucheranzügen: L. v. een u. Co. in ufd 


Fahrſtuhl zur Anwendung bei Feuersgefahr und zum Transport ES 
are W. Friede in Hamburg. — Feuerwehrleiter: E. i 5 do 
Oederan in Sachſen. — Selbſtthätig wirkende Feuerlöſch⸗Einrichtung, : 
Fried u. Comp. in Frankfurt a. M. — Anordnungen des Sleuerteepz 
Schiffe zur Erzielung einer gleichmäßigen Spannung in demfelben bei fs 
Ruderlagen: H. Lindemann, Marine⸗Schiffbau⸗Ingenieur in Wilhelms h 
— Neuerung an Fleiſchhackmaſchinen: F. Anner in Augsburg. — de 
tinuirlich wirkender Apparat zur Zerſetzung von Ummoniatjalytify on 
mittelft Kalk oder Magneſia und zur Gewinnung des freigetvordenen yf 
moniaks: Rube, Engelcke und Krauſe in Trotha (Thüringen). Mecha Me 
mus zur Verkürzung des Wagenhubes bei Feinſpinnmaſchinen: Y, Gus 
in Urach (Würtemberg). — Sprengpatrone: Cramer und Buchholz in qee 
ſahl und Rübeland. — Preſſe für die Fabrikation von Fal ziegel 15 
anderen aus plaſtiſchem Material geformten Waaren, Zufas: Sheer 
in Tagolsheim (Ober-Clfah). — Verfahren zur Herstellung von Nahe 1 
G. H. Lenk und W. M. Lehmann in Lugau in Sachſen. — Tranchen 
Brennofen: A. Prevot in Bergerac, Dordogne, Frankreich. — Reneryy et 
an Ziegelpreſſen: W. Marx in Aachen. „kungen 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Unive 
+ {il ; 
Sternwarte zu Breslau. Mil 


— 


Nachm. 2 U. Abends 10 U. Mor 7 
+ 1891 + 149,4 112 0 
7513 7518 75049 
9,4 9,3 89" 
Dunſtſättigung (pCt.) 61 76 81 
Ds alte ica SW. 2 SW. 2. SW. 1, 
Wetter wolkig bewölkt. trübe. 
Wärme der Oder (C.) 1591 


Waſſerſtand. 5 M. 6 Cm. Wap. — M. 64 Gn, 


Breslau, 14. Sept. O.⸗P. 
23.5 M. 30 Cm. U.⸗P. — M. 54 Gin, 


13. Sept. O. 


rate meta Vermiſchtes. 
eber die Verhaftung einer Fälſcherbande! ſchreiben die „Bas 
Blätter“: Mitte April 1880 len ſich ein angeblicher Louis Comte de Bait 
und deſſen angeblicher Schwager in einem Bankhauſe zu Bozen, Oeſterreſch 
gegen Hinterlage zweier gefälſchter franzöſiſcher Sproc. Rententitel 7000 . 
auszahlen und verſchwanden damit. Am 3. November gleichen Hale 
wurden in Baſel ein Carlo Birio aus Genua und ein gewiſſer Barbier 
aus Frankreich verhaftet, weil dieſelben unter Anderem verſucht halten, ge 
fälſchte franzöſiſche Rententitel in Baſel zu verkaufen. Dieſe Titel 
lauteten urſprünglich auf 3 Fres., welche Zahl durch Fälſchung auf 300 
abgeändert wurde. Bixio wurde nach Turin 1 und Hatte m 
Sr verurtheilt. Am II. Mai dieſes Jahres erhob ein angeblicher Baron 
Delage aus San Franzisco bei einer Bank in Mülhauſen und am folgen: 
den Tage in einem Basler Bant-Inftitut gegen Hinterlage geſfälſchter 
franzöſiſcher 3proc. Rententitel Vorſchüſſe im Betrage von zuſammen 
55,000 Fres. Mit beiden Banken war Delage vorher längere Brit 
im Verkehr geſtanden und hatte ſich durch fein Benehmen, ſowie durch 
einige reelle Geſchäfte Vertrauen erworben. Die Fälſchung kam an den 
Tag, als das Basler Bankhaus vorſichtshalber die von Delage am 
12. Mai empfangenen Titel zur Prüfung nach Paris ſandte, As 
der Bericht von dort in Baſel eintraf, hatte Delage ſchon Langit das 
Weite geſucht. Bei den amtlichen Erhebungen ergab ſich Folgendes: a N 
165 ih, mit einem angeblichen Lemah aus Albany und einem angele 
ichen Lanzade aus Newyork ſeit Neujahr 1880 im Elſaß, zuerſt in Milk 
hauſen, dann in den Schlöſſern Wattweiler und Biederthal aufgehalten. 
Alle drei hatten Frauen bei ſich, gaben ſich als Rentiers aus, lebten auf 
roßem Fuße und hielten Bedienſtete, Wagen und Pferde. In Bantange 
egenheiten zeigten ſie ſich ſehr bewandert und e oe zahlreiche Corre⸗ 
ſpondenzen aus London, Paris, Bordeaux und der Schweiz. Delage und 
Lanzade machten öfters Reifen nach Bern, Luzern, Genf, Paris und London. 
Lemah, welcher weniger oft abweſend war, dürfte die Fälſchungen auf f 
miſchem Wege vorgenommen haben, während ſich feine beiden Genoſſen, 
mit dem Abſetzen der Falfificate befaßten. Im März d. J. reiſte Lanzade 
mit Frau von Biedert hal ab, Ende April u mit feiner Fran und mit 
Frau Delage. m Basler Bahnhof ae emah mehrere Colli ar 
eine Adreſſe in London auf. Am 13. Mai endlich reiſte auch Delage 
ab, angeblich nach Paris. Am 24. Mai erhob das beſchädige 
Basler Bankhaus Anzeige, worauf die Verfolgung der Flüchtigen 
begann. Am 28. Juni wurde von London telegraphirt, daß man dot 
Spuren von Lemah gefunden. Am 5. Juli meldete ein Telegramm aus Ñ 
Lugano, daß ſich Delage daſelbſt aufhalten dürfte. Nachdem ein ge 
tionszeuge von Baſel in Lugano eingetroffen war, erfolgte die Sea ne. 
des Delage und ſeiner Frau am 7. Juli durch die Polizei in gat 
Delage hatte daſelbſt unter dem Namen Baron Saint Bol eine Villa ge 
miethet und ſcheint ſich ganz ſicher gefühlt zu haben. Man pa in feiner 
Wohnung beträchtliche Summen und Kleinodien. Delage hatte aud IM” 
einer dortigen Bank einen franzöſiſchen Rententitel deponirt. Am I 
Auguſt wurde Delage und Frau pon Lugano mittelft directen Transportes 
in Begleitung von Teſſiniſchen Polizeiorganen a al geliefert. Cr 
ftebt nun gleichzeitig in Baſel, Saufanne und in Mülhauſen in Te 
ſuchung und wahrſcheinlich iſt er auch mit dem oben erwähnten Loui 
Comte de Breuil identiſch. Der Londoner Polizei iſt es ebenfalls gelungen, 
den Lemah feſtzunehmen und deſſen Auslieferung an Deutſchland, dt 
Aae e ülhauſen iſt von der engliſchen Regierung bewilligt worden. 
anzade dagegen iſt noch flüchtig. oe 
— k gl A 
Literarifdes. 0 
Indien in Wort und Bild von Emil Schlagintweit, mit cuca © f 
Leipzig. Heinrich Schmi 
und Carl Günther. 


| 
/ 
Das in größten Dimenſionen angelegte Prachtwerk „Indien“ iſt nun⸗ 
mehr bis zur 35. Lieferung gediehen und nähert fic fomit bereits ree 
Vollendung. Alle die Vorzüge, welche wir dieſem Werke bereits wiederte 
len, vie ebenſo lehrreiche wie anziehende 


90; 


Se 
uch in dieſen 
luß de ſechsten 


und beginnen hierauf mit der Beſchreibung des Pandſchab. Da Werk ber 


lehrt uns eingehend über die Geſchichte Indiens, ſchildert uns feine reichen 


landſchaftlichen Schönheiten, feine wunderbaren Bauten und Dir 6 575 
ewohner. Mögen die Verdienſte, te erworben 
erbreitung deſſelben belohnt werden. 


Die am 10. September erſchienene Nr. 47 der „Muſik⸗Welt“ 


amilie und den Muſiker, hn 


. 


i Von © 
uch gegen die Muſik on Louis 
Eine 


Primadonna über ihre berühmten Colleginnen. — Eine koſthar 
5 durch die muſikaliſche Literatur. Von Moritz Mo 
otizen ꝛc. 1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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Dru von Graf, Barth u. Comp. (M. Friedrich in Breslau 


